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Badischer Beobachter
Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:

Karlsruhe 489A
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»tcjz .

^ de» Kriege? a« allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
? ' !chä

'
>«» >». >?

" »rlsriihe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mf . 2.70. Von der
5liua#iJ . ; J l °^ tr den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts ( Deutschland )
^ «llunn. - ^ die Post Mk . 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .
« R Su -,

" ®1! \n Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien . Holland , Schweiz , Italien bei
®ei* nf.» - UebrigeZ Ausland ( Weltvostverein ) Mk . 9 .— vierteljährlich durch die

^ ' »» Itelle . Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur aus Vierteljahrsschlutz

»» .̂ druck und Verlag der „ Badenia " , L .-G . für Verlag
^ Druckerei, Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Beilagen :
Eimnal wöchentlich: da ? illustrierte achtseitige UuterhaltungZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den Familientifch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Anzeigensreis : Die »iebcnfoilttge kleine Zeil - oi>er öcre .i .flaiuit 25 Pf , Reklamen
60 Pf . Platz -, Kleine - und Slellen - Anzeizen 15 Pf « , PlatzVorschrist mit 20 »/« Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender sachlich nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles , Klaiteerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs »

verfahren ist der Nachlaß hinfällig . Beilagen » ach besonderer Vereinbaruxg
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - BermittlungZstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr , bezw. nachmittag ? Z Uh»
Redaktion und Aeschäjtsstelle : Adlerstraße 4?

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ',
für Ausland . Nackrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis I Uhr mittags

^ gt'söenchte vom
Kroßen Kanptqnartier.

bM
r 0 & e 8 Hauptquartier , 15. Mai 1915,

(W . T .B . Amtlich .)
westlicher Kriegsschauplatz :

' in/
' ^ ^ enstraate am Uperukanal wiesen wir

nächtlichen Angriff ab . An der Straße
» tid

^ ^ en - Apern griffen wir weiter an
^ it GO

°
u

*ttt ^ » ^ slhritte . Drei englische Ossiziere
»nsci-

" ; (lnn und einem Maschinengewehr fielen in
Ifi f

bände . Die Zahl der seit dem 22. April
von uns gemachten unverwundeten

^ CllCn aus 110 Offiziere und 5450 Mann
noch über 500 verwundete Gefangene

von Lille entwickelten sich auch
fantcr " Artillcrickömpfe . Feindliche In -
£ ot cr ' 0 ^ tcn dort nicht . An der
Sin»/ : ;

* 0 ' Höhe wurden die meisten feindlichen
lich ^

^ dersuche niedergehalten . Ein Angriff nörd -
^ "^ uzugcs , der bis in unsere Gräben ge-

^ ind
^ " d̂e unter schweren Verlusten für den

t tn
^ ' geschlagen. Bei der Räumung von Ca -

jetzt stf. des Westteiles von Ablain ist, wie

Ärtnute -
11
* £ ' n *n ^ cr üor dcr £» Linie ein -

cf|effnm e ' ne fter' n ß£re Anzahl von
fiele« ff

l
£
tntoer fe* verloren gegangen . Außerdem

^ fchiitJ 1,0,1 Utt^ fr " ^er erbeutete französische
Unb

" " d Zwar drei kleinere Revolverkanonen
ben ■

°
X .

" r fcr> die als Miuemverfer b«n « tzt w,ir -
FeindeWnd znrück. Nördlich von Arras
im allgemeinen ruhig .

>ü,t don Ailly östlich der Maas nahmen
» tii, 1

'
f

'
;

, ' 0e Kindliche Gräben , wobei 52 Verwundete

tliillo,,
'
. .

' ^ verwundete Franzosen , darunter ein Ba -

Trci .
'

.
° 'n >nandcnr . gefangen genoinmen wurden .

an

fidjct
' ll

f ,
en c ' 1Icn ® ol'fto fe in Besitz eines feind -
Gabens und machten hierbei einige Gr -

jj östlicher Kriegsschauplatz :
%cit,bp S

Cint,U vorübergehenden kleinen Erfolg des

/ kindliche Angriffe gegeu unsere Stellungr% Esse y . F
r ' c st c t to n l b c setzten wir uns im Mor -

Jui ! ,
1"1' !' Esse Y . Flirey wurden abgewieseu

Pries
>

^ "bens

°es , der « ns drei Geschütze kostete, ist der Vor -
§ tei)e)

, ! n
f - et russischer Kräfte bei Szwale zum

!>ic . gebracht worden . Feindliche Angriffe gegenetc Dubiffa scheiterten .
c»Iig >»>

" ch lu der Gegend südlich des N j e m e n
" igtilgen herangeführt .
" nb j , ^ ,

Ic fet besteht noch nicht. Bei A u g u st o w
schliaSeti .

Der Gegner hat
des Nje m e n

Gesechtsberühr -
. . .teht noch nicht. B

^ arja wurden feindliche Angriffe abge -

« üd
Aa,

östlicher Kriegsschauplatz :
^

rjch ^ ^
e südlich der unteren Pilica bis zur

>öciter
eI ätzten die verbündeten Truppen den

„
n ^ ' k^ enden Russen nach. Der Brückenkopf

^
dliUtcr

* 0 8 * a 11 ntn San wnrde gestern erstürmt ,
c» Schulter mit der österreichisch-ungari¬sch

,c" di c >
;
.
Ce ' ®n deren Verband sie stehen , erreich

^ kcnd Generals von der Marwitz die

v
" ^ ° bromi l. Weiter südlich wird

tctt ,ünbc +r
tf rastlos fortgesetzt . Die

"ilnx ..
" ^ kuppen haben vielfach die Gebirgs -

gewonnen.
Oberste Heeresleitung ,

einem Teil der Auflage derlocir in
® r 0 -,

" 'cht enthalten .)
Hauptquartier , 16. Mai , vorm .• Amtlich .)

S8 c r . ,
.
^ otblifj

' ^ Kriegsschauplatz :
y Scst crn Npern greisen schwarze Truppen

ohne jede Rücksicht aus eigene
.

'
tftift

*' Cre Stellungen westlich des Kanals bei

0 rf „
n
.,^

* c und HetSasan . Bei Het Sas
,
°Ue Angriff , Bei Steenstraate

' e c

'" ' crt k „V »Wff e abgewiesen .
„ noch an .

Parker
'

A
^ ^ ° schritten die Engländer

f -
'

.
" " *wbn :nt «« g gegen unsereu >ch Neuve Ch apelle zum In -

fantcricangriss , der an den meisten Stellungen schon
abgeschlagen ist. An einzelnen Punkten wird noch
gekämpft . Weiter südlich beiderseits des Loretto -

höhe - Rückens und bei S o u ch e z , sowie nörd -
lich von Arras bei Neuville brachen erneute
sranzösische Angriffe in unserem Feuer zusammen .
Besonders starke Verluste erlitten die Franzosen auf
der Loretto -Höhe, sowie bei Souchez und Neuville .

Westlich der Argonnen setzten wir uns abends durch
Angriff in Besitz eines starken französischen Stütz -

Punktes von «00 Meter Breite und 200 Meter Tiefe,
nördlich von Ville sur Tourbe und behaup -
tetcn denselben gegen drei nächtliche, für den Feind
sehr verlustreiche Gegenangriffe . Viel Material und
60 Gefangene fielen in unsere Hand . Zwischen Maas
und Mosel fanden auf der ganzen Front lebhafte
Artilleriekämpfe statt . Zu Jnfanteriekämpfen kam
es nur am Westrand des Priesterwaldes , wo der
Kampf noch nicht abgeschlossen ist.

Oestlicher Kriegsschauplatz :

In S z a w l e wurde ein russischer Vorstoß
mühelos abgewiesen . Die Zahl der dort in den
letzte» Tagen gemachten Gefangenen übersteigt
1500 . An der D u b i f a nordwestlich U g i a n y
mttsste eine kleinere Abteilung von uns stärkeren
russischen Kräften weichen. Sie verlor 2 Geschütze .
Weiter südlich bei Eiragola wurden die Russen
unter Verlust von 120 Gefangenen zurückgeworfen .
Nördlich und südlich von A u g u st o w und beider -
seits des O m u l e w scheiterten starke russische Nacht -
angriffe unter schweren Verlusten für den Gegner ,
der 245 Gefangene bei uns zurückließ .

Südost lich er Kriegsschauplatz :

Zwischen Pilica und oberer Weichsel, sowie
ans der Front S a m b o r (40 Kilometer südöstlich
P r z e m y s l)—S t r y—S tanislau befinden
die verbündeten Armeen sich in weiterem Vormarsch .
Am unteren San von Przemysl abwärts leistet der
Feind Widerstand .

Wie es unsere Gewohnheit bei französischen An -

griffen mit großen Zielen ist, wird nachfolgend der
französische Befehl für die im Gange befindliche
Offensive nördlich von Arras bekanntgegeben :

10 . Armee , 33. Corps d 'Arm6e , Etat Majenr :
Nach einem Feldzng von 9 Monaten , wovon 7 in den
Verschanzungen zugebracht wurden , ist es Zeit ,
eine endgültige Anstrengung zu machen, um die

feindliche Linie zu durchbrechen und — besseres er¬
wartend — die Deutschen zunächst vom nationalen
Boden zu vertreiben . Der Augenblick ist günstig .
Niemals war die Armee stärker und von erheben -
derem Geiste beseelt . Der Feind ist nach seinen hes-

tigen Angriffen der ersten Monate jetzt ans die Ver -

teidignng seiner West - und Ostfront beschränkt ,
während die neutralen Nationen darauf warten ,
daß wir ihnen durch einen Erfolg das Zeichen zum
Losschlagen geben .

Der Feind vor uns scheint nur über einige Divi -

sionen zu verfügen . Wir sind viermal so stark als
er nnd haben eine Artillerie , so furchtbar , wie sie
noch nie auf dem Schlachtfeld erschienen ist. Es han -
delt sich heute nicht mehr darum , einen Handstreich
zu wage «, oder einen Graben zu nehmen , es handelt
sich darum , den Feind zu schlagen. Darum gilt es ,
ihn mit äußerster Heftigkeit anzugreifen und mit
einer unvergleichlichen zähen Erbitterung zu ver -
folgen , ohne « ns um Ermüdung , Hunger , Durst
oder Leiden zu kümmern . Nichts ist erreicht , wenn
der Feind nicht endgültig geschlagen wird . So

möge denn jeder — Offiziere , Unteroffiziere u . Solda -
ten — davon überzeugt sein , daß das Vaterland von
dem Angenblicke an , wo der Befehl zum Angriff ge-

geben bis zum endgültigen Erfolg jede Kühnheit ,
jede Kraftanstrengung und jedes Opfer von « ns
fordert . Der kommandierende General des 33. Ar -

meekorps . gez . P e t a i n (der Chef des General -

stabes , Name unleserlich .)
Besonders interessant ist die Angabe über die

deutsche Defensive auf der Ostfront .
Oberste Heeresleitung .

Berlin , 15. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Voss. Ztg . meldet aus Wien : Die aus der Dezember -
schlackt bekannte Stadt Limanowo ist durch
eine F e ii e r s b r u n st heimgesucht worden . 90
Häuser sind niedergebrannt . Das befreite R e z c e s -
zow ist mit Ausnahme der verbrannten Bahnhofs¬
teile unversehrt . Das Sacre Coenr -Jnstitut bei
Tornow wurde bei den letzten Kämpfen durch eine
Bombe niedergerissen .

Die österreichisch-ungarischen
Tagesberichte.

Siegreich vorwärts in Polen und
G a l i z i e n . — Abwehr der russischen

Osseusiv e in der Bukowina .
Wien , 15. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

lich wird Verlautbart , 15. Mai , mittags :
Die russischen Armeen in Polen nnd Galizien

sind weiter im Rückzüge. Auf derganzenFront
von N o w e M i a st o an der Pilica bis südlich des
Dnjestr in der Gegend Dolina dringen die verbün¬
deten Armeen vor .

Am San sind R u d n i k und L a z a i s k von
unseren nnd Iaroslau von deutschen Truppen
erobert worden . Das in Mittelgalizien zuständige
österreichisch-ungarische 10 . Korps steht vor den To -
ren seiner Heimatstadt P r z e m y s l. Weiter be -
finden sich Dvbromil , Stari Sambor und Borys -
law wieder in eigenem Besitz . Verbündete Trup -

Pen der Armee Linsingen haben die Höhe südwest -
lich D v l i n a erreicht .

An der Pruthliuie greisen die Russen noch
an . In e r b i t t e r t e n Kämpfen nördlich K o l o -
m e a hat kärtnerische und steierische Infanterie des
Heeres und der Landwehr in zähem Ausharren alle

russischen Sturmangriffe blntig zurückge¬
schlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von H ö s e r , Feldmarschalleutnant .

Wien , 16. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

lich wird verlantbart : Den 16. Mai 1915 mittags :

In R n s s i s ch - P o l e n verfolgen die verbündeten
Streitkräfte südlich der unteren Pilica , haben das
Bergland von Kielce bis zum Oberläufe der
K a m i e n n a vom Feinde gesänbert und sind ent -
lang der Weichsel bis auf die Höhen nördlich
K l i m o n t o w vorgedrungen .

An der S a n - S t r e ck e R u d n i k-P r z e^u y s l
lvurdeu russische Nachhuten vom westlichen Flußufer
zurückgeworfen , hierbei viele Gefangene gemacht .

Die aus den W a l d k a r p a t h e n vorgedrunge -
nen Armeen fetzten ihre Vorrückung fort .
Eine starke russische Nachhut wurde gestern in der
Gegend der Höhe M agiere zersprengt ,
7 Geschütze, 11 Maschinengewehre erobert , über 1000
Gefangene gemacht . Unsere Trnppen sind vor -
mittags mit klingendem Spiel , jubelnd begrüßt , in
Sambor eingezogen .

In Südostgalizien wurden nördlich Kolomea
neue Angriffe der Russen abglviesen , ein Stützpunkt
dem Gegner entrissen . Weiter Pruth - abwärts
bis zur Reichsgrenze herrscht verhältnismäßig Ruhe .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H ö f e r , Feldmarschallentnant .

*
v. Falkenhayn an Freiherr v. Bnrian .

Wien , 16. Mai . (W .T .B . Nicht anitlich .) Der
Chef des deutschen Generalstabes v . Falken Hayn
hat die Glückwunschdepesche, welche der österreichisch-
ungarische Minister des Aeußern B u r i a n anläß -
lich der Verleihung des Grotzkrenzes des Stephans -
ordens und des Schwarzen Adlerordens an ihn rich-
tete , mit folgendem Telegramm beantwortet : Eurer
Exzellenz Äanke ich herzlichst für den gütigen Glück-
wtiitsch zu den mir gewovdeneir Hoheit Auszeich -
nungen . Freilich fühle ich mich derselben nicht recht
würdig , .denn es ist wirklich nicht schwer , in
treuer Gemeinschaft mit solchen Was -
fenbriidern . solchen Führern und
Trnppen Erfolge anzubahnen .

(Weitere Telegramme siehe 3. Seite und 2. Blatt .)

Verantwortlich :
Franz 5|

Für Anzeigen und Reklamen:
Pfeiffer in Karlsruhe

* Wer ist schuld?
Das leidenschaftsloseste Volk der Welt — so möch¬

ten die Engländer sich selbst gern kennzeichnen —
ist z . Z . wütend , angefangen von Kapstadt bis nach
Liverpool . Die meisten englisch geschriebenen
Blätter wissen sich fast nicht zu fassen und machen
blutrünstige Vorschläge , wie man sie etwa von Bn -
ben hören kann , wenn sie „Räuberles " spielen . Der
Pöbel in den Städten übersetzt diese Wut in die Tat .
Er ist praktischer , und plündert nnd zerstört
Läden von Deutschen '

, so hört man von Johannes -
bürg in Südafrika , der Pöbel sei z . B . in einen
Juwelierladen eingebrochen und habe mitge -
nommen , was ihm paßte . In England sind Läden
mit Lebensmitteln besonders gefährdet ; da -
bei soll es vorkommen , daß selbst Warenlager eng -
l i s ch e r Besitzer angepackt und aus „Deutschen¬
haß " beraubt werden . Ein merkwürdig praktischer
Zug in diesen englischen Wutausbrüchen ! Und wenn
ein englischer Polizeidirektor vor einigen Tagen
diesen wütenden Massen sast zärtlich zu wissen tat ,
er verstehe ja ihre Eurpörung , aber sie sollten doch
auch Verstand und Ueberlegnng walten lassen , so
sind wir der Ansicht, der Polizeidirektor hätte ange -
sichts der Richtung , die der Pöbel eingeschlagen hat ,
vielleicht den alten Polonins aus dem Hamlet zi-
tieren dürfen : „Ist 's anch Tollheit , so ist doch Me -
thode drin .

" Vielleicht hat mancherorts die Wut
über die hohen Lebensmittelpreise in England die
Torpedierung der „Lusitania " als Vorwand ge-
nommen , um sich ungestraft austoben zu können .
Denn die Versenkung des Riesenschisss „Lusitania "

ist es ja , welche die Krawalle gegen die Deutschen
im Gefolge hatte . Und es stimmte ja so herrlich
zuni Charakter des „ leidenschaftslvsesten " Volkes ,
wenn selbst in feiner Wut seine stärkste Leidenschast ,
die Habsucht , die Profitgier , sich nicht ganz ver -
bärge , weder beim Pöbel , der Radan macht und
plündert , noch bei den Behörden , welche liebevoll
zu beschwichtigen suchen, wo entschlossene Energie
am Platz wäre , da dm materiellen Schaden ja nicht
der Engländer , sondern der Deutsche habe . Jetzt
rauben und plündern die Pöbelhorden in London
und Manchester und Liverpool u . s . f. , Frauen und
Mädchen tragen Schinken , Brot , Tee , alle möglichen
Waren aus den beraubten deutschen Läden in der
Schürze davon . Und das leidenschaftsloseste Volk
befriedigt zugleich feine Rache an den Deutschen ,
und seinen Hnnger an den ihnen gehörigen Waren .
Im Parlanrent hält der Ministerpräsident eine
Rede , in welcher er sein Mißbehagen darüber aus -
drückt, daß so etwas in dem nüchternen England
möglich sei -

, die Polizei aber findet sich damit ab ,
daß sie diesem Treiben gegenüber einstweilen ohn -
mächtig sei und interniert die deutsche niännliche Be¬
völkerung .

Wir könnten dem Ministerpräsidenten sagen , wie
solche Zustände möglich geworden sind . Wenn
übrigens das englische Volk wirklich so hoch knlti -
viert wäre , wie die . Engländer sonst alauben machen
wollen , dann hätten so unwürdige Dinge nicht vor -
kommen können . Aber davon abgesehen dars der
englische Ministerpräsident nur einmal die englischen
Zeitungen in die Hand nehmen , dann hat er eine
Erklärung für die Wutausbrüche des englischen
Pöbels . Es gibt ja selbst in England noch Leute ,
die sich wirklich von blinder Leidenschaft freihalten ,
und die zeigen mit dem Finger auf die englische
Presse als die Anstifterin der Plünderungen . _

Die
Presse hat im Krieg eine wichtigere und größere
Aufgabe als sonst . Nämlich die , sich ihre Unabhängig -
keit auch gegeniiber den im Krieg hervortretenden
nationalen Leidenschaften zu wahren nnd der Wahr -
heit trotz dieser Leidenschaften zu dienen . Das ist
nicht immer ganz leicht und vielleicht existiert kein
Blatt , dem das in diesen Zeiten ganz gelingt . Aber
es ist natürlich ein Unterschied , ob man im Ausdruck
dann und wann temperamentvoll zu weit geht , oder
ob man es folgerichtig darauf absieht , die nationalen
Leidenschaften mit allen Mitteln immer höher zu
entflammen . Für ersteres findet man auch in der
Presse Deutschlands allüberall Beispiele : letzteres
dagegen ist geradezu das Charakteristikum großer und
einflußreicher Blätter Englands .

Ein Hauptmittel , mit dem diese Presse arbeitet ,
ist die Vorenthaltung der Wahrheit gegenüber der
Oessentlichkeit . Nehmen wir das neueste Beispiel
dafiir . Lusitania ! Welcher Deutschi.' würde nicht
wild und wütend , wenn er hörte , englische Untersee¬
boote hätten eilt großes Schiff mit reisenden
Männern und Frauen versenkt , die etwa in Bremen
landen wollten . Für eine solche Tat an sich wäre
kein Ausdruck zu sckxirs und der Ruf nach Vergeltung
wäre vollauf berechtigt . So aber liegt für viele
Engländer und Neutrale der Fall der „Lusitania " ,
weil die englische Presse in ihrer großen Mehrheit
cs gar nicht für praktisch gehalten hat , der ganzen



Wahrheit ine Ehre zu geben . Sonst hätte >die Presse
der Bevölkerung ungefähr folgendes sagen müssen :

Seht , wir Engländer haben uns darauf kapriziert,das deutsche 70 Millionenvolk wie eine belagerte
Festung zu behandeln und es durch Hunger auf die
Knie zu zwingen. Diese Aushungerung eines
70 Millionenvolkes ist natürlich etwas anderes als
die Aushungerung einer Festung . Die Folge einer
Aushungerung bei einem auf die weitesten Länder -
strecken verteilten , sehr zahlreichen Volk würde viel
tiefergreifend sein und die Aushungerung riefen-
Haftes Elend selbst nach Aufhebung der Hunger -
blockade über Millionen Männer , Frauen und Kin»
der bringen . Sodann aber könnte aus einer Festungvor der Belagerung bezw. Aushungerung die Be-
völkerung ausziehen und sich anderswohin wenden,loas bei der Aushungerung eines ganzen Volkes rein
unmöglich ist. Daß die Deutschen — so hätte die
englische Presse wahrheitsgemäß weiterfahren müssen— sich gegen einen solchen unerhörten Plan mit
allen Mitteln der Gewalt wehren würden , durste
niemand wundern , um so weniger , als wir Eng-
länder es rundweg abschlugen , uns dem Völkerrecht
entsprechend zu verhalten und überseeische Lebens-
mittel wenigstens für die Zivilbevölkerung nachDeutschland zuzulassen . Als einziges Mittel gegenEngland , das seine bisherige Seeherrschaft zu einem
solchen unmenschlichen Zweck zu mißbrauchen sucht,steht aber den Deutschen nur der Gebrauch der aller-
dings sehr gefährlichen und zu solchen Zwecken nochnie verwendeten Unterseeboote zur Verfügung . Und
dieses Mittel gebrauchen die Deutschen , wie wir
Engländer zugeben müssen , nicht ungeschickt. Die
Deutschen gefährden zwar naturgemäß mit diesenihren Tauchbooten öfters auch das Leben von
Reisenden. Aber das war nicht von vornherein so.Vielmehr haben die Deutschen zunächst Mannschaftenund Reisenden der feindlichen Dampfer erlaubt , aus -
zusteigen, bis wir Engländer ihnen diesePraxis erschwerten , indem wir unsere Dampfer be-
waffneten und die allgemeine Parole ausgaben , die
deutschen Tauchboote zu rammen . Bekanntlich haben
einige Blätter und Gesellschaften sogar hohe Preiseauf jedes gerammte deutsche Unterseeboot ausgesetzt .
Selbstverständlich kann man nun von den deutschonUnterseebooten nicht verlangen , daß sie erst lange da-
bei verweilen, Reisende und Mannschaften gut unter -
zubringen , und sich dabei der Gefahr aussetzen , selbst
versenkt zu werden. Wo es nicht anders möglich ist,werden die deutschen Tauchboote vielmehr jetzt das
feindliche Schiff ohne weiteres zu versenken suchen,'da sie sich sagen : das englische Volk , das in Deutsch -
land hunderttausende von Frauen und Kindern dem
schrecklichen Hungertode überliefern würde, wennwir uns nicht dagegen wehrten , kann sich nicht dar -
über beschweren , wenn wir , um jene Gefahr vonuns zu entfernen , unter Umständen auch das Lebenvon einigen Hundert Reisenden gefährden . Sohaben es die Deutschen gehalten speziell im Falle der
„Lusitania "

. Der Fall war ja nicht unvovherge-sehen : England hat die Gefahr gekannt, denn die
Deutschen haben es vor Monaten schon allerWelt
verkündigt , daß sie es so halten werden.Amerika bat eS ebenso gewußt. Auch jeder Reisendeder „Lusitania " hat es gewußt, da die deutsche Bot -
schaft in Washington noch mehrmals eigens
darauf aufmerksam' machte . Trotzdem hat England
sich nicht darum gekümmert und hat vielmehr die
Sache noch gefährlicher gemacht , indem eS nicht nurdie „Lusitania " bewaffnete, sondern auch nochKriegsmunition und Waffen auf der „Lusitania "
verladen ließ , was alle Welt wußte . Auch Amerika
hat die deutschen Warnungen in den Wind ge -
schlagen ; es ließ die Reisenden ruhig mit der schwer
gefährdeten, Kontrebande führenden „Lusitania "
abfahren ; auch die Reisenden, die all das wußten ,fragten den Kuckuck nach der Gefahr , der sie sichleichtfertig aussetzten und fuhren ohne Bedenkenin ihr Verderben. Die Deutscheu hatten demnachalles getan , um eine solche Katastrophe, soweit die
Klugheit erlaubte , zu verhindern . England , Amerikaund die Reisenden der „Lusitania " aber haben alles
getan , lvas die Versenkung herbeiführen und sierechtfertigen, und alles unterlassen , »vas
diese Gefahr ausschließen konnte. Und so mußte die
Katastrophe kommen als Folge unseres englischen
Aushungernngssystems und unseres Eigendünkels.Der Fall der „Lusitania " ist zwar furchtbar und die
Opfer der Katastrophe sind sehr zu beklagen . Aber
so, wie wir handelten, war gar nichts anderes mög -

per Weltbürger .
Ein Kriegsroman von Walther Schulte

vom Brühl .
(Nachdruck verboten .)

64 ) (Fortsetzung .)

«Sie denken an alles , meine Freundin, " sagte der
General . „Doch es scheint mir notwendig, daß ich
den Betrieb in staatliche Verwaltung nehme. Diese
Leute sollen nur die technische Leitung haben, ohne
die wir nicht auskommen . Ich werde Gehrkens ein
hohes Direktorgehalt bewilligen und ihm Entschädig-
ungen und Anerkennungen in Aussicht stellen . So
sind diese Neutralisierten noch am besten zu fesseln.

"
„Meinen Sie ? " fragte sie zweifelnd . „Ich war

lange in Deutschland. Unter Umständen haben diese
Deutschen ihre eigenen Ideen und verfolgen sie mit
Hartnäckigkeit. Und dieser Kurt Pawlowitsch ist
eigentlich ganz Deutscher . Sie wissen , er verkehrtein unserem Hause. Der Narr bildete sich ein . er
habe Eindruck auf mich genracht. Ich glaube auch,daß er in mich verliebt ist. Was meinen Sie . Gregor
Michaelowitsch , wenn ich persönlich mit ihm redete,wenn ich ihn bestimmte, sich mit allem Eifer in den
Dienst unseres Vaterlandes zu stellen .

"
Der General blickte sie forschend an . Dann

sagte er :
„Sie find eine echte Patriotin , Maruschka Niko -

lajewna , aber ich möchte nicht , daß ein Gefangenerder Zitadelle in dieser Zeit Damenbesuch empfinge.
Lassen Sie mich mit ihm roden . Später , in seiner
Fabrik , da mögen Sie ihn besuchen . Da mögen Sie
feinen Eifer anspornen , wenn Sie meinen, daß dies
«och besonders nötig sei.

"
„Nun wohl, Sie mögen recht haben, General .So werde ich Abstand davon nehmen , ihn auf der

Zitadelle zu besuchen . Aber es wird gilt sein, wenn

Seile 2

lieh , als das , was geschehen ist . Unsere englische
Rechnung zog gewissenloser Weise nur den einzigengünstigen Zufall in Betracht, daß es nämlich den
deutschen Unterseebooten nicht gelingen werde, die
„Lusitania " zu torpedieren . Durch diese unsere
gewissenlose Rechnung machte aber die deutschePünktlichkeit einen dicken Strich . Und jetztkönnen wir nur aus die eigene Brust schlagen und
estehen^ der Fall der „Lusitania " bildet ein nnge-
eures Schuldkonto lediglich für uns Engländer unddie Betrogenen sind diejenigen, welche auf unsvertrauten .
So hätte bie englische Presse der Wahrheit gemäßschreiben niüssen . Sie hat das aber nicht getan,denn sie wollte und will ja nicht der Wahrheit , son-

dern der nationalen Leidenschaft dienen. Und diesenationale Leidenschaft hat sich verbunden mit demUnmut der englischen Bevölkerung über die hohen
Lebensmittelpreise . Und das Resultat sind blind-
wütige Krawalle gegen harmlose, deutsche Geschäfts -
leute und Plünderung von Läden, wobei der
Hunger vielleicht weniger darauf sieht , ob der La-
den nun gerade dem vermeintlichen Feind gehört.Der Mangel an Wahrhaftigkeit und Unabhängig ,
keit, der bei der englischen Presse im Krieg so starkhervortritt , rächt sich jetzt und zeigt, daß die englischeKultur doch vielfach uur ein äußerer Anstrich ist und
daß die öffentliche Sicherheit in England in außer -
ordentlichen Fällen äußerst gering ist . Darüberkann sich England schämen.

9eiifRW <m <L
Berlin . 15 . Mai 1915 .

Wider die Unsittlichkeit ?
In Forbach hat ein Taglöhner , der als Landsturm-mann einige Tage zu Hause weilte, seine untreueFrau durch einige Schüsse schwer verwundet und

sich selbst erschossen . Der
_ Vorfall und ähnlich trauriggelagerte Fälle veranlaßten den Bürgermeister vonForbach zu einer Kundgebung , in der n. a. folgendeunmißverständliche, kräftige Sätze vorkommen:

„Die Unsittlichkeit in hiesiger Swdt nimmt trotzschwere Kriegszeit . Not und Glend in bedenklichen, Maßezu . Das Schlimmste dabei ist aber le, 'dci die ernste Tat¬
sache, daß durch die schlechten Fralienzimmer die Gesund -hcit der Soldaten der Garnison Forbach auf das ernstestegefährdet ist. Anstatt unser bedrohtes Vaterland im
kriegerischen (schmink der Waffen zu schützen , liegt e !z»e
nicht geringe Anzahl der Soldaten an GeschleMskrank-
horten darnieder . Diesem unheilvollen Unfug muß nun -
mehr mit - aller Macht entgegengetreten werden . Ichwerde jetzt jedes vcri>iichBsc Frauenzimmer , das in derNtifc der Kaserne seinem dunkeln Gewerle naÄWlge'oenversucht, festnehmen lassen und evtl . zur Bestrafungbringen . Stellt sich bei de* jedesmal erfolgenden ärzt¬lichen Untersuchung beraus , daß 'das Weib geschlechtskrankii't , «verde ich dasselbe in einem hiesigen oder in einem
Metzer Krankenhaus unterbringen . Das bedauerlichste
Zei <ben der Entsittlichung circr gewissen Weiberklasse istdie weüere Tatsache, daß sich darunter auch leichtsinnigeverheiratet « Frauenzimmer befinden , deren Männer im
Felde itelxtt . Diese ehr- und stkxrmloien Dirnen , die
durch ihren sS .'echten Lebenswandel ihr ganzes Familien -
glück untergraben , halbe ich mir besondi-rs inS Auge ge«
fahl . Sie sind mir und meinen Poli ',eiorganen genaubekannt und ich 'werde sie bei jeder zukünftigen Verfebl -
ung schon zu fassen Nüssen und sie öffentlich brandmarkSn.Ich bedauere lebhaft , an diesen elenden Kreaturen nichtdie Prügelstrafe anwenden lassen zu können.

"
Bekanntlich wird auch anderwärts über die ver-

beerenden Folgen derartiger Fehltritte hinter der
Front Klage geführt und sind bereits warnende
Flngblätk 'r in Menge ausgeschickt worden . Einsich .
lige Empfänger dieser Blätter werden dafür nur
dankbar fein, ob sie solche wohlgemeinten Winke
persönlich nötig haben oder nicht .

*
Berlin , 15. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Der

Vorstand des Deutschen Städtetages tritt am
nächsten Mittwoch zu einer außerordenlichen Tagung zu-
fammen . Anlaß dazu sind die gestrige « Verhandlungen
de ? Deutschen Landwirlschastsrates . In städtischen
Kreisen wird befürchtet, daß die Durchführung d«r dort
gefaßten Beschlüsse den st ä d t i s ch e n K o n s u m e n t e n-
kreisen das Maß von Einfluß , das sie jetzt auf die
Verteilung von unentbehrlicken LelenSmitteln besitzen ,für die neue ErnteperiÄ « kürzen, wenn nicht gänzlich
entzieh ^ , wird . Das gilt besonders hinsichtlich der Vor -
schlage ,

^ durch die die Kriegsgetreidegesell -
schaft beseitigt werden soll. den Städten herrschtdie Ueberzeugunz , daß diese Gesellschaft , die unter opfer-

williger Beteiligung der Städte zustande! gekommen ist,ihre Ausgabe , wenn auch unter anfänglichen Schwierig -
leiten schließlich mit vollem Erfolge gelöst hat .

Chronik .
Bads »! .

Karlsruhe , 16. Mai . Aus der Ernst Bloch »
Stiftung in Karlsruhe zur Unterstützung junger
Leute , welche ein Universitäts -, polytechnisches oder künst-
lerisches Berufsfach ergreifen , ist ein Stipendium
von 250 Mk. •ju vergeben . Bewerbungen sind an das
Ministerium des Kultus und Unterrichts einzureichen .

Karlsruhe , lg . Mai . DaS Unterrichtsministerium
hat angeordnet , daß für Kandidaten des höhe -
r e n L e h r a m t s, die zur Zeit zum Heer eingezogen
sind, und zwar sowohl für diejenigen , w . lche bereits zuder im Frühjahr 1315 abgehaltenen Staatsprüfung im
Juli v. I . zugelassen worden waren , wie für diejenigen ,
welche sich zu der im Frühjahr 1916 abschließenden
Staatsprüfung melden könnten , die Abhaltung einer b e -
sonderen Prüfung nach Bcendigung des Kriegesin Aussicht genommen . Der Zeitpunkt zu dieser Prüf -
ung wird noch bekannt gegeben werden . Die betr . Kan-
didaten haben daher zu der unter dem 8. April d. I . aus -
geschriebenen Prüsuug Meldungen nicht einzureichen .

X Heidelberg , 16 . Mai . Auf dem Felde der Ehre ist
Major Strauß gefallen . Er entstammte aus
einer alten , ftfriihmten Pfarrerssami -lie und war vor
dem Kriege Major im 2 . ©ak Gren .-Regt . 110 in Hei¬
delberg. Er führte während des Krieges das 2 . Bataillon
im Res .-Ategt , 40 bei der Erstürmung des Donnon und
war im Roveiniber verwundet worden . Jetzt ist er an
der Spitze seines Bataillons von dem Sprengstück einer
Granate todlich getroffen worden . Bemerkt sei , daß der
Großvater des Gefallenen als Oberhofprediger am Dom
zu Berlin wirkte und Kaiser Wilhelm II . getauft hat.

<$ , Heidelberg , 15. Mai . Bei der Station Kümmel -
bacher Hof ereignete sich ein tödlicher Unglücks -
fall . Beim Ueberschreiten der Gleise wurde der
31jährige Streckenarbeiter Rückert aus Rappenau von
einem von Heidelberg kommenden Triebwagen erfaßtund d -rart schwer verletzt, daß der Tod des Mannes
herbeigeführt wurde .

fr Mannheim , 16 . Mai . Die furchtbar v e r st ü m -
ni e l t e Leiche , die man wie gemeldet , zwischen zwei
Wagen der Rhein -Hardt -Bahn in OggerSheim vorfand ,wurde als die der 36jährigen Ehefrau Margarete Brechtvon Ludwigshafen erkannt . Die Frau ist wahrscheinlichvon dem fahrenden Wagen abgesprungen , am Trittbrett
hängen geblieben und wurde zu Tode geschleift.

+ Neulutzheim bei Schwetzingen , 16. Mai . Von
badenden Kindern wurde aus dem Kriegbach die Leicheeines neugeborenen Kindes gezogen . Am HalS
zeigte das Kind Spuren , die auf eine Erdrosselung
schließen lassen. Von der Mutter des Kindes hat man
noch keine Spur .

# Oftersheim bei Schwetzingen , 16. Mai . Beim
Spiel mehrerer Knaben in einer "Scheuer stürzte der
10jährige '-schüler Ries , dessen Vater im Felde steht,vom Gebäl ? ab und erlitt lebensgefährliche Verletzungen .

: : Ettlingen , 16. Mai . Durch Feuer wurde das im
oberen Holzbachtal gelegene Sägew 'rk von Wilhelm
Schönthaler von Feldrennach vollständig zer-
stört . Der Gesamtschaden wird auf ungefähr 14 000 Mk.
geschätzt . Die Brandursache ist unbekannt .

: : : Vom Belchen, 16 . Mai . Der Wirtschaftsbetriebim B e l ch e n - G a st h o f ist wieder eröffnet . Die Zu -
gangsweg » sind meistens schneefrei. DaS GasthausMulten - Neichen bleibt vorerst geschlossen.

chft Mimmenhausen bei U 'berlingen , 16. Mai . Dieser
Tage wurde hier eine Frau namens Haid von einem
Hunde gebissen . ES stellte sich Blutvergift »
ung e >n , welcher die Frau erlegen ist.

^ Rechberg bei Waldshut , 16. Mai . Während der
Fütterungszeit wurde der Farrenwärter Julius
Weißenberger von einem Farren derart an die
Wand gedrückt , daß der Mann innere Verletzungen erlitt ,denen er erlegen ist.

<# , Pfuliendorf , 16. Mai . Ein Bubenstück , wie es
gerade in der jetzigen Zeit kaum schlimmer gedacht wer -
den tonn , wurde hier in einer der letzten Nächte ausge -
führt . Auf einem 5 Morgen großen Acker, der kurz zu .
vor mit Gerste eingesät worden war , wurde von nochunbekannter Hand ll u k r a u t ausgestreut , um hier¬
durch das Ern !eerträguis deS Ackers zu vernichten .

ch Jstein , 15 . Mai . Herr Pfarrer Ferdinand L e h »
mann hat in srinen Mußestunden eine praktische Idee ,
„einen automatischen Stromunterbrecher
für elektrische Bügeleisen ", zur Ausführung
gebracht, der allen Freundinnen des elektrischen Bügelns
hoch willkommen sein dürfte . Manch - Büglerin hat ihreV rgeßlichkeit, den Steckkontakt zu ziehen , wenn daZ
Bügeleisen außer Tätigkeit war , schon teuer bezahlen
müssen durch kostspielige Reparaturen , welche die Er -
hitzung des Eisens verursachten . Defekt des Heizkörpersund vollständiges Verschwinden der Vernickelung sind die
schlimmen Folgen dieser Vergeßlichkeit. Dem wird nun
vollständig abgeholfen durch die äußerst sinnreiche Er-

er weiß, daß ich bei dieser Sache meine Hand im
Spiele hatte , daß ich diese Idee ausbrachte, verstehen
Sie ? "

Wieder blickte er sie zweifelnd an . „Welchen Sinn
könnte das haben?" fragte er . „Sie scheinen doch
Interesse an ihm zu haben, m«nne Beste .

"
Sie lachte auf . „Immer mißtrauisch, General .

Aber es freut mich, daß Sie eifersüchtig sind . Es
sagt mir , daß der ruhmreiche Verteidiger von Samak— oh , <Äe werden ein ruhmreicher Verteidiger der
Festnng werden — etwas übrig hat für mich schlichtes
Mädchen . Aber fürchten Sie nichts. Ich bitte Sie :
dieser Deutsche ist doch nur ein Objekt für mich, nur
ein Faktor in meinen vaterländischen Kalkulationen.
Verstehen Sie ?"

„Ich verstehe nur das eine, daß Frauen unbe-
rcchenbar sind , ganz unberechenbar. Nie weiß nian,wie man mit ihnen daran ist . Wer gut . gut , er
soll es von mir wissen , daß Sie mich hinderten,
morgen früh seine Schornsteine in die Luft zu
sprengen, daß «sie mich aus guten Gründen hin-
derten. Und in wenigen Tagen wird die Kupfer-
deckung der Herz-Iesnkirche zu Draht versponnen
sein ." Und Gregor Michaelowitsch lachte wie besessen.

21.
Einige Abteilungen der Gehrkens-Werke waren

aufs neue im Betrieb , und die Riesenessen qualmtenwieder. Lange Rauchfahnen wehten das Flußtal
hinauf , umhüllten noch mit feinen Schleiern die
Turnte der Herz-Iesukirche, von deren Dächern die
charakteristische arüne Patina der riesigen Kupfer-
platten verschwunden war . Man hatte diese gewalt-
sam gelöst und aus das Pflaster herabgeworfen. Die
Pioniere hatten die Arbeit in aller Hast vollendet
und keinerlei Schonung geübt. Zum Teil war die
Bretterverschalung mit der Metallauflage zugleich
verschwunden , zerstört worden, imd ruinenhast ragtedas Sparrenwerk gen Himmel. Im Absturz hatten

die schweren Kupserplatren auch manches von der
Steinornamentik der Kirche zerstört. So hatte der
heilige Stefan , der drunten als köstliches Stein -
gebilde huldvoll auf die gläubigen polnischen Katho-
liken herablächelte und segnend die Hand erhob, so-
wohl seinen Kopf als seine Segenshand verloren .Die Polen waren empört über die Gewalt , die man
ihrem berühmten Gotteshause angetan hatte . Feind -
selig wurden ihre Blicke, wenn sie einem Vollblut-
russen begegneten, und mit heimlicher Verwünschungballten sie die Faust in der Tasche und hofften im
stillen , daß die Deutschen und die Oesterreicher bald
erscheinen möchten , diesen Frevel zu rächen .Aber in den Gehrkens-Werken arbeiteten die
Maschinen, federkieldicker, rot leuchtender Kupfer-
brecht entquoll ihnen in gewaltigen Ringen , und
stetig waren Soldaten beschäftigt , ihn abzuholen und
vor die Befestigungen zu schaffen, um breite Draht -
verhaue im Inneren Ring der Stacheldrahtzäune her-
zustellen . Sie mochten nur kommen , die Prusaki ,sie mochten nur stürmen . Was den Kanonen ent-
ging, das konnte im Stachelgedrähte abgeschossenwerden. Und was diese Not glücklich überstand,das würde der elektrische Strom der Kupserdrähte
bei der leisesten Berührung töten . Und sollten selbstdann noch welche dieser verwegenen Krieg« : durch¬kommen , so würden sie sich auf den Pfählen der
Wolfsgruben aufspießen. Sie sollten schon kennen
lernen , wie wohl man sich in Rußland auf eine Ver-
teidignng verstünde. —

„Ich halte diesen Gedanken nicht mehr aus ,Hammessahr , daß ich selber dabei beteiligt sein mnß,den Mord an unseren Soldaten vorzubereiten,"
stöhnte Kurt in seinem Privatkontor und blickte in
die ernsten Augen seines Prokuristen . „Ich kann
nicht mehr schlafen darüber , und wenn ich doch ein-
mal ein bißchen eindusele, dann sehe ich im Traum
diese höllischen, «leisenden Drähte und sehe die

jlrj
® ,

findung Lehmanns , indem der elektrische
matisch von selbst ausgeschaltet wird ohne

^
v zjfa ,

der Büglerin , wenn sie das Bügeleisen auf oe ^eisenständer stellt , sodaß also niemand mehr. j at,
Einrichtung an seinem Bügeleisenständer an9 , vi Iii
diese Vergeßlichkeit einen Schaden bringen kan > j
Erfindung ist, wie wir hören , beim kaiserl. ^
zur Anmeldung gebracht und dürfte auch bald t® *
erhältlich sein.

Lokales .
Karlsruhe , 17 . M ->i 191 *

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog hörte im ^des Samstags die Vorträge des Geh . Legationora * ~
j

Sehb , des Geheimerats Dr . Frhrn . v. Bado uno
Finanzministers Dr . Rheinboldt . « -» ig-

Nachmittags halb 3 Uhr verabschiedete Seme -
l#liehe Hoheit einen Ersatztransport in der Kal^

Gottesaue .
o >i0[t

: : Konzert Margarete Schweikert . Aus da?
^Margarete Schweikert „zu Gunsten der mittcuo ^

Ausland heimkehrenden Deutschen veranstaltete •
zeit am Dienstag abend im Museumssaa .̂ ^dem Freunde gediegener Kunst eine erhebende ^
verspricht, sei nochmals hingewiesen .

: : Ans dem Polizeibericht . Gestern abend halb >
^versuchte die Frau eines hiesigen Schneidermeisterin dem etwa 3 Meter tiefen Wassergraben auf der _

feite des Exerzierplatzes zu ertränken . Auf
rufe ihrer 14jährigen Tochter kamen Soldaten ~riIngrenadier -Regimentö zu Hilfe und verbrachten dl« v ^nach der Polizeiwache am Döühlbnrger Tor , vmi 1
auf Anordnung des Großh . Bezirksarztes nach m
Krankenhaus üiberfüihrt wurde . Der Ehemann
wegen Körperverletzung und Bedrohung seiner
genommen worden . Di « schlechte Bichandlung durm
Mann dürfte die Frau zu dem Selbstmordveriuai ^anlaßt haben . — Am 14 . Mai , nachmittags ,
lediger Taglöhner aus Bruchsal in einer MalMffeel
am Rheinhafen dadurch einen Unfall , daß
.Kaffeerösten mit dem Kopf der Trockenmafchine du , ,,0pfkam , «wobei ihm der .Hebel dieser Maschine an
schlug, so daß er mehrere Verletzungen davon trug
in das städt, Krankenhaus aufgenommen werden
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Vom Krieg .
! >om westlichen Kriegsschauplatz -

Vom Hartmanuöweilerkopf . ^
Basel, 15. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich -) *

Nationalzeitung meldet aus Boncourt : Franzom '
seits vernimmt man, daß die franzosll ^ . .
Truppen auf dem Hartmannswe ' >
köpf eine bedeutende Verstärkung c .

r
.% teflhaben und daß namentlich die Verluste an Of !^ '

^und Unteroffizieren ersetzt worden sind . {,haben die Franzosen nun auch 220 Millune „
Geschütze dort hinauf gebracht , nachdem vorher
großer Mühe die notwendigen Wege hergestellt >
den waren . Das Blatt berichtet ferner aus 1 ^
Gegend folgenden Vorfall : Als am 4. t]tabends die Glocken in den elsässischen Orticya ^ ^
den Sieg am Dunajec verkündeten, vernahmen^ ..
Franzosen in ihren Schützengräben Ausrufe der
geisterung aus den deutschen Stellungen , wosu ^
keine Erklärung hatten . Bald daraus begänne '

^Deutschen ein heftiges Maschinengewehrfeuer.
anderen Tage fanden die Franzosen au den vo
sten Stacheldrähten Zettel mit der AusschrNi -
Russen sind besiegt , 100 000 Gefangene ! Die ^ .c,
schen hatten im Schutze der Nacht diese Zettel <>
heftet.

Ar 0 {£
Paris , 15 . Mai . (W .TÄ . Nicht amtlich) Az

französische Presse sucht die B e d e u t u » fl , c „
Sieges der Oe st erreicher und D e « r > '

t .
in Mittelgalizien noch imnter zu
schl eiern . Sie macht nur allgemeine, '

UItt
sagende Redensarten . In ihren Berichten ^
infolgedessen eine gewisse Beunruhig » » 0
Ausdruck. Am offensten spricht sich Genera
thaut im Petit Journal aus . Er erklärt , ou ß.
sche Offensive in den Karpathen sei vorlaunei ^gCl
ständig gebrochen . Sie könne erst nach einen
der die Oesterreicher und Deutschen bis U»
Dunajec zurückwerfe , wieder aufgenommen
und auch nur , wenn den Oesterreichern «r
schen jeder neue Offensivversuch unmöglnb »

Körper unserer Tapferen darin . Glauben u)1fete
ich würde ruhiger sein , wenn die Huno
Fabriken in die Luft gesprengt hätten . (-

g ihr«
„Dat Schicksal blüht ihnen doch , wenn •«.jeinf*

Schuldigkeit getan haben," versetzte dt-
„Aber wat is zu machen ? Wir leisten ^ . '

streiket)'arbeit , und wenn wir sagen wollten : . teIlihr Herren Russen, " dann sollten Sie mal i
schnell wir als abschreckendes Beispiel a>
Fabriktor baumelten . Ein Deuwel, und
ders raffinierter , muß dat ersonnen ha <]<-"" ' etrieb der Fabriken , denen sch^u d<Neubetrieb
sprochen war ." t hatte )-,Kurt schwieg. Der Kommandani: jclihm gesagt , daß die Tochter Gouver .
geniale Idee gehabt habe . Undzeniate ^ oee geyaoi yave . "

.„ . gen, " . v ; rdienst hatte Maruschka ihm leisten wo '
sie die Zerstörung der Fabriken ,

al
„J, lrf)e ix lst >r -

sie hatte keine Ahnung davon , tn y ^ te K ,>cZwiespalt sie ihn hineinhetzte . ^ Absicht ,gewollt? Hatte sie vielleicht ^ gar '
sc,sich Verdienste um die Verteidigung 1 öcrtl

werbe , daß er enger verknüpft werde -
ru($ e? rs#in dem er sich eine zweite ^ niat ,n ^

weltenferne war doch das Empfing .. ctt»' -
. cX)von seinem deutschen Fühlen . Er W JMHaß aufsteigen gegen Maruschka , i volle»

.den Gedankengang seines Prokuri, ^ rnff '"
„Sil : l>aben recht, Hammes sah , >uo '

Deuwel hat sich baä ausgesonnen ,
uHl [;r

nur einen rechten Strich dnrch, 'öj c. art setze»,
könnte. Leib und Leben inocht ich ' '

^,0 ^ '
hastig . das möchte ich.

"
_ , ^

„Ihr habt den russischen Untertanen
entgegnete der kleine Mann . .

(Fortsetzung fotflW
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^ eber die Operationen im Räume
Si-pii» • .e ^ un e äußert sich die französische
iuuii gemäßigt . Sie stellt Mit Genug-

P l ^st, daß es sich um einen erfreulichen örtlichen
h°nöle . Das französische Heer habe in den

fiff™ nflen Stellungskänrpfen Stoßkraft und
I nstvgeist nicht eingebüßt.

16 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Lyon
toeirlÜ if- mc^ ct «us Gerardmer : Eine Taube ,
eine • überflog , warf sechs Bomben , deren
Wp Cln

«? Soldaten tötete und zwei Zivilisten ver-
die vy - ^ andere 'beschädigte ein Haus schwer,
lju ?ter übrigen platzten auf Schuppen und in

n> ohne weiteren Schaden zu stiften.
Die französischen Berichte,

i - che m ^ Mm . (W .T .V . Nicht amtlich. ) Amt -
Nil,/,

^ r8. * * ich t von gestern nachmittag : « eit gestern
nab !"^ , nachls herrschte unaufhörlicher Regen. Wir
Cch ,̂ !.

^ o |} schwierigen Geländes mehrere deutsche
ttjfn

>etllpäfren südwestlich Souch ez ein und be>ha>np -
Gm, : Qu r übrigen Front von Loos bis Arras olle

Vortage. Im Aisnetale zerstörten wir
oeutsch ? Blockhäuser und mehrere Schützengräben,

l ' ck » Mai . (W .T .B . Nichtamtlich .) Amt -
ftuiuJL ^ ^ ^ nddericht . Nördlich H x t a -3 mochte der
ktucH ^e

-§ ®clärtideg die Aktionen schwierig , tioch
Trift, unsere Offensive fort, südwestlich Angres

^ ^ r Straße Aixnoulettes -<Souchez an und
^övdlich dieser ,Straße einen starken deutschen

von einem Kilo,neter Front , südlich der
®cBij[

< : n 'tar ' ausgebautes GehAz und hinter diÄiem
dem 1 * " » Schützengraben der zweiten Linie . Auf
®e : wurden 400 deutsche Leichnams gefunden.
Und

*
* 1
W ^ user ein . Unsere Artillerie brachte dem Feinde

^ gaben Gefangener äußerst hohe Verluste bei.
seit Sonntag gesangen genommenen Offi-

Sy , ^ trägt etwa 100, die Zahl der erbeuteten Geschütze
^ i*

>1rUT1 8 schwere ; außerdem « öatfÄen wir 100
^ WwnjQctoeftre utllj5 Mii« nwerfer . Bormittaos griffen
«j ^. ^ utftlien im Walde von Ailly an . Nachdem sie
f,^ . ' ' uyenblick tang in unserer erstem Linie Fuß -< e -

wurden sie durch unseren Gegenangriff zu-
iftrul orfen - Wir machten 100 Gefangene. Auf der'

«T n
. Front verlief der Tag ruhig.

$ *« *8. 16 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Amtlicher
Aen >? gestern nachmittag. Seit gestern abend keine
■ijrrarf 1'® in döm Abschnitt « nördlich A r r a s, wo der

unter den im letzten Bericht angegebenen Beding-
zzZ," sortdauert . Wir rückten um 500 Meter in der
oanJ Wlö„ 'chf die Zuckerfabrik Souchez vor. J -m

w "
. Mschnitt beiderseitiges heftiges Bombardement .

16 . Mai . ( W .T .B » Nicht amtlich.) Amtlicher
^>ir ^ gestern abend . Nördlich D p e r n brachten

Feinde eine Schlappe bei . Unsere Truppen
(BfeJr • . nichocrc Schützengräben vor Het Sak - ein.
stx . ,Zeitig lbomüchtigten sie fich e>in»s Teiles Hon Steen -

^ Kanals der Brücke über den »Kanal .
Sy Jjr * 'uteten drei Maschinengewehre und machten etwa
«lrx.,?

^lM>.gene, d̂arunter einen Offizier . Nördlich don
Fvrti>> der Kampf fort und gestattete" 1
Lor » ^ t öu machen . Südöstlich N0tre D
©om»,

0 umfaßte unser Angriff die ®u
An3>cSl.t

b?n Norden her und nährte sich ihr von Westen.

fttifltr , warfen wir einen Gegenangriff auf 'den
o i

"
n . ludlich von Qoretto zurück . Bei Neuville -

Tei^ § ^ ^ ast setzten wir die Eroberung de? nördlichen
° Dorfes fort und nahmen mohrere Häuser -

uns neue
a m e ld e

Zuckerfabrik

•' riet ! Nordwestlich Pont -Ä-Mousson in der de>m
gh «. j!

" e rwa ld "benachbarten Ebene machten wir » twa
a,n .Jfanßcne, darunter einen Offizier . Bon der iibri -

Front wird nichts gemeldet.
Hnvrc . 15 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Meld.

^ ^ uce .?mvas. Der belgis ^che Bericht be-
Auf unserer Front war die Schlacht in der

Mt ?™,!
3'**'

-
11 - M-ur 12. Mai lebhaft . Nach äußerst

^ «ss?
^ ''ch^ ßung stürmte de r̂ Feind in kompakten

£)iet
' n Qcß<" den Brückenkopf vor . welchen wir an der

Tew ^ fletegt haben ; er wurde aber erwartet . Unsere
raaen or

Ut1^ Waschiuengewehre hielten unverzüglich
D̂orf P_ ^ UHriff auf . Der Angreifer wurde zurückge -
^»indskr ^ usere Truppen machten Gefangene. Auf dem

^lplatz wurden 200 deutsche Leichen gefunden.

Gndki^ -in " der
freu ;

"
sch n I tstte !

d e > ^ 6. Mai . ( W.T .B . Amtlich .) E i n S i e g
sclu ° ,/ ^ ^ uzösischen Flotte . Aur 18 . Mai er -
A ( „ .. französische Kreuzer ,,D ' Estr ^es " vor
tinn ., ^ d rette (Kleinasien ) uiid stellte den dor -
t ti ln

® e " t f ch e n Konsul in einem U l t^i m a .
tö8e§ r,

°
f Wahl , die zur Feier des Himmelfahrt ?-

^ I q (i . Konsulatsgebaude wehende deutsche
""g dp« Wiederzuholen , oder die Beschieß-
rntij ^ s, ^ ion f»IatS zu gewärtigen . Der Konsul
pinfr>feLs!eu Parlamentär ohne Antwort . Der nun
Ichu ? x

" Beschießung fiel nach dem IS .
c Fahnen stange ' zum Opfer ! !

öers des uur 500 Meter abliegenden Kreit -
111' s cfi den erstaunlichen Erfolg mit st ü r -

b-,7 Siegesjubel .
^ ^ en,

'
. ,, . °uch die französische Flotte mit

n Astert Schlag gegen den
kann ^ ^ De l> ts ch en Rei ch e s g ef ü h r t .

lih ,
ht n' r e s i p n V 11 3tEl « aus 0 en e n >

. Ävnstn bergen zu blicken .
Ä Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
S, .^ strSes -̂ .

erl t5>̂ en der französische Kreuzer
^ ^ k«ndrette und forderte die

den , Wm * ^ tsche Flügge zu streichen , die
Sst cr hin r -'fö 1 Konsulat wehte , airdernfalls
ol/ ' ?^ ung beschießen . Atif die bestimmte

i deten 1 : ,J -»ehorden feuerte er 16 Gra n aten
deutsche .Konsulat traf und den

ij
" p ? ? zerschlug . Die B e v ö l k e r

einen , mk 11af"" bic flagge auf und zeigte
n,»?! ° °börden Mast. Darauf errichteten btc

unb2 £ °l b.cr Kaserne 2 große Flaggen-
■Vs f , fch G \ r n d^ran ine deutsche und die

der 4 ^ a
e ' ^ Göhlich flatternd diese

i Qli. ,̂
<Herloae verspotteten , die für

Nqh,
' Ml nchmn» w fT" c " irrige und alberne

tyUft j | , Pt versuchten . Der Kreuzer unter -
"brii.ders^ cl .̂ ^ f diese die deutsch- türkische

11)ITtF)0 TTTt Nr« $)f»»+VYvnvf

in
1

\ l
" t(W tb00 ie im Mittelmeer .

[lint: . iWoi CCItl tv m ™

J l'r Krieg zur See.
hiesi,ige enM ^ '

s.. /W .T .B . Nicht amtlich.)ich Gesandte erhielt vom Komman-

dierenden General der englischen Dardanellen -Flotte
Nachricht über die Anwesenheit deutscher
Unterseeboote im Mittelmeer .

Athen, 16. Mai . (W.T .B . Nicht amtlich.)
Die Zeitungen berichten , daß ein deutsches
Unterfeeboot bei Kap Dvro auf der Insel
Euböa gesehen wurde.

Unsere Unterseeboote.
Berlin , 15. Mai . Aus Amsterdam wird der

B . Ztg . gemeldet : Reuter veröffentlicht folgende
amtliche Statistik : In der Woche, die mit dem
12. Mai endet, betrug die Zahl der in englischen
Häfen angekommenen oder aus England abge¬
fahrenen Dampfer 1427 . Nur 6 Schiffe wurden ver¬
senkt, darunter befand sich jedoch die „L u s i t a -
itia "

. Dadurch gestaltet sich diese Woche für die
Deutschen als die erfolgreich st e seit Beginn
der Blockade, wenigstens soweit der Gesamttonnen -
gehalt der versenkten Schiffe in Betracht kommt .
Nach der Morning Post sind in der Zeit vom
3. bis 9 . Mainichtwenigeralsl9Schiffe
den II-Booten zum Opfer gefallen.

Ueberreichung der amerikanischen Note .
Berlin , 15. Mai . Der amerikanische Botschafter

bat heute int^ Auswärtigen Amt die Note -der
Vereinigten «Staaten von Amerika zu der „L u s i -
tania " °Angelegenheit überreicht.

*

Hamburg , 16 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der
schwedische Dampfer „Bjoern "

, mit Erz
und Lebensmitteln nach London unterwegs , ist an-
gehalten und nach Hantburg gebracht worden.

Schwere Ausschreitungen gegen die
Deutschen in England und Südafrika .

Kapstadt, 15. Mai . (W .T .B. Nicht amtlich.) Das
Reutersche Büro meldet : Der Zustand in Jo -
hanncsburg während der letzten 36 Stunden ist
sehr ernst . Die Volksscharen begannen wieder
mit der Vernichtung von allem , was
deutsch i st, oder was deutsch zu sein
schien , und vernichteten, was noch nicht gänzlich
zerstört war . Jetzt beherrschen die verstärkte Polizei
sowie Truppen die Lage. Der Ausbruch der Volks -
Wut am Mittwoch scheint im ganzen Lande Nach-
ahmung gefunden zu haben. Port Elizabeth, Dur -
bau und Bloemsontain folgten dem Vorbilde Jo -
hanneSburgs . Die Menge durchzog die Straßen
und rief nach R a che f ü r „L u s i t a n i a" . Bürger -
wehr und Schutzleute wurden zur Hilfe gerufen, um
in den Vorstädten Unruhe unter den Leuten zu
unterdrücken, die beim Plündern alkoholische Ge-
tränke erbeutet hatten . Einige der größten Maga -
zine am Rand mit bedeutenden Vorräten , die Deut -
scheu gehören, oder Leuten , die man für Deutsche
hielt, wurden systematisch geplündert . Meilenweit
sah man hohe Flammensäulen aufsteigen. An einigen
Stellen wurden Schüsse gewechselt. In manchen
Millen wurden die Gebäude einfach ange -
zündet . Bei kleineren Läden, Hotels nnd Kon -
toren holte man den Inhalt auf die Straße und
zündete ihn an . Seit Mittwoch Abend ist die
Feuerwehr beständig tätig , sonst wären ganze
Strntzen niedergebrannt . In K a p st a d t wurden
gestern die SchankN' irtschasten , Hotels und Klubs
geschlossen . In Durban , wo die Polizei machtlos ist ,
dauern die Ausschreitungen an . Der Schaden im
ganzen Lande dürste 10 Millionen Pfund
Sterling weit übersteigen . In Port
Elizabeth wurden 20 deutsche Häuser vernichtet.
In Pretoria wurde das Büro der Zeitung
Volstetn überfallen. Aus Pretermaritzburg wird ge-
meldet, daß die Deutschen eiligst flüchten . Die
Eisenbahnangestellten protestierten gegen die An-
stellung von Deutschen bei der Staatseisenbahn .
In K i m b e r l e h ereigneten sich A n f r u h r -
f z e n e n wie noch nie.

Kapstadt, 15 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Nach
einer amtlichen Meldung hat die Regierung nach
Beratung mit der Reichsregierung beschlossen, alle
erwachsenen männlichen Untertanen seind -
licher Staaten zu internieren . Personen ,
die fich neutralisieren lassen , werden mit den der Re-
gierung zur Verfügung stehenden Mitteln geschützt.
Sie werden aufgefordert , sich so zu verhalten , daß
sie nicht die öffentliche Meinung erregen.

London , 15. Mai . (W.T .B . Wicht amtlich. )
Gestern kam es in Tottennham , Sheffield , Greenock,
Reitfrewshire, Rotherhant , Bttry , St . Edmunds und
anderen Orten zu deutsch - feiudlichen Aus -
fchrcituugen . Ueberall wurden Läden zerstört
und angezündet. In Bury , St . Edmunds wurde
Militär mit aufgepflanztem Bajonett requiriert . Der
Tumult war groß. Mehrere Polizisten witrden nie-
dergeschlagen tmd mit Füßen getreten.

Rotterdam , 16 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Der Nieuwe Notterd . Cour , meldet aus London:
Dre Beschluß der Negierung , alle Angehörige feind-
licher Länder zu internieren oder des Landes
zu verweisen , hatte zur Folge , .daß sich am Freitag
eine große Zahl Deutscher tmd Oesterreicher frei¬
willig bei der Polizei meldete.

London, 16. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Nach
einer Lloydmeldung aus Durban sind die Büros ,
Lagerhäuser und Vorräte der Firmen Karl Gundul -
singer, Rolfe und Nebel, Libermann und Bellstedt
bei der Deutschenhetze durch Feuer total
zerstört worden . — In einigen Vierteln Londons
fanden am Freitag neue Ausschreitungen gegen
Deutsche statt. Läden wurden zerstört und ge-
plündert .

Skr Krieg im Gnent.
Bericht des türkischen Kanptquartiers .

Die Dardanellenkämpfe .
Konswntinopel , 16 . Mai . (W.T .B . Nicht amtlich.)

Das Hauptquartier teilt mit : An den Dar -
d a n e l l e n gestern weder zur See noch zu Lande
eine wichtige Handlung . Vorgestern feuerten einige
feindliche Panzer erfolglos auf unsere vorgeschobe-
nen Batterien . Die feindlichen Lager und Stell -
ungen bei >sedd ul Bahr wurden wirksam be.
schössen . Später versuchten die Panzer
„ M a j e st i c" und „Albi 0 n" in die Meerenge
einzudringen , wurden aber durch unser Feuer per¬

jagt . Auf den anderen Kriegsschauplätzen keine
Veränderung .

Koustantinopel, 16 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das torpedierte Linienschiff „Goliath "
sank nachts um 1 Uhr 15 Minuten . Alle drei Tor -
pedos, die abgefeuert wurden , trafen . Das Linien-
schiff verschwand schnell in den Fluten . — Enver
Pascha besichtigte dieser Tage die türkischen Trup -
Penstellungen an den Dardanellen . Er äußerte
sich höchst befriedigt und siegesgewiß.

Berlin , 16. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Nach
der B . Ztg . wivd dem Pester Lloyd aus Muidros
aus der Halbinsel Gallipoli gemeldet : Ein
feindlicher Landungsversuch ist gestern bei Kum -
K a l e h endgültig zurückgeschlagen und bei S e d -
d u l -B a h r zum Stehen gebracht worden. Der
linke feindliche Flügel wurde bei A r i Burnu ins
Meergedrängt , nur noch der rechte Flügel hält
eine letzte Höhe ganz nahe an der Meeresküste.
EineganzeDivrsionfeindlicherLand -
ungstruppen ist massakriert . Englische
Leichen bedecken haufenweise das Schlachtfeld .

Der Gesamtverlust der Landungs -
trUppen beträgt über 30000 Mann .

Ein englischer Torpedobootszerstörer vernichtet.
Konswntinopel , 15. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Nach glaubwürdigen Informationen ist außer dem
Panzerschiff „Goliath " auch ein e n g l i s ch e r T 0 r -
pedobootszerstörer von den Türken in
Grund gebohrt worden. Wegen oes Nebels hat
man es jedoch noch nicht unzweifelhaft sicher fest-
stellen können .

*
Koustantinopel , 16. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Die Ueberlebenden der „E m d e n " sind unter Führ -
nug des Kapitänleutnants Mücke in A l e p p 0 ein-
getroffen. Die Bevölkerung der reichbeflaggten
Stadt bereitete ihnen einen begeisterten Empsang.

Koustantinopel, 16. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der türkische Torpedojäger „M u a w e n e t
M i l l i e "

, der das englische Linienschiff „G 0 -
l i a t h" versenkte , stand unter dem Koutmaudo des
Kapitäns Achmed und des Deutschen F i r l e.
Die beiden Offiziere haben ein ungemein kühneZ
Manöver der Seemannskunst und Taktik durchge¬
führt . Ein Telegramm der Agence MM besagt, das
sei geeignet, die türkisch-deutsche Waffenbrüderschaft
um so enger zu gestalten.

Koustantinopel, 16. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Von denk Privatkorrespondenten des W .T .B wird
gemeldet: Unsere Flieger bewarfen am 13. Mai die
e n g l i s ch e n T r u p p e n bei S e d d u l Bahr
mit Bomben. Der Erfolg war deutlich sichbar. Die
feindliche F l 0 t t e ist seit Torpedieruttg eines feind¬
lichen Linienschiffs erheblich abgerückt .

Italien vor der Gutscheidung.
Z>as Winisterium Satandra ßfeibt .

Rom, 16. Mai . (W .T .B. Nicht amtlich.) Die
Agenzia Stefani gibt bekannt : Der König hat die
Demission des Ministeriums Salandra nicht
angenommen . Infolgedessen bleibt das
gesamte Ministerium auf dem Posten .

Berlin , 17. Mai . Zu der Ablehnung der Ent »
lassung des Kabinett » Salandra durckj den
König schreibt Theodor Wolsf im Berliner Tageblatt :
Das Geschrei der Straße , die Drohungen mit
der Revolution haben auf den K önig den be -
absichtigten Eindruck gemacht . Es scheint, dah
der Kr i e g , den Sonn in0 seit langem will , kaum noch
zu verhindern ist . sollte der Strom losrasen , so wird
man sehen , was er alles mit sich reiht . Man winkt dem
italienischen Volk mit den zweifolhasten Glanzzeiten des
Krieges : der Beute und dem Ruhm , aber die Mütter
gehören auch zum Volk .

Der Werliner Solakrctzeiflcr sagt: Die Unmöglichkeit
seiner Bemühungen , einen Ersat ? für 'das Ministerium
Salandra zu finden, mag den König in seinem Urteil
über die wahre Stimmung der Kammer mehr -
h e i t unsicher gemach! haben. Billigt die Volksvertret -
ung die Politik Salandra -Sonnino nicht , dann wird das
Ministerium Salandra doch entlassen. Allerdings muß
man fürchten , daß die Kriegshetzer in den
nächsten Tagen in maßloser Agitation das Msiischenmög .
liche leisten und die Deputierten , die Gegner des KriogeS
find , einzuschüchtern sich bemühen werden. ^

In der Deutschen Zeitung beißt es : Wir müssen auf
verhängnisvolle , vielleicht ^ vorzeitige
Entschlüsse gefaßt sein . Bereit sein ist alles .
Wir sind es . Darum dürfen wir dem Schluß - des
Dramas auch iveiterhm gelassen zusehen .

In der Deutschen Tageszeitung wivd der Meinung
Ausdruck gegel?en , daß die Herren Salandra nnd
S 0 n n t n 0 sich tatsächlich mit den Dreiverbands -
mächten zu einem für sie persönlich bindenden Ab -
kommen einaelassen b.a'ben .

Berlin , 17. Mai . Wr dem Berliner Tageblatt auS
Lngano berichtet wird , hatte der König eine lange
Unterredung mit dem General st abSche f. Dieser
b ?gab sich dann zum Kriegsminister .

Heftige Kundgebungen .
Rom, 16. Mai . (W .T .B . Nichtamtlich.) Gestern

erneuerten sich die D e m 0 n st r a t i 0 n e n in Rom
in verschärftem Maße , sie nahmen teilweise revo -
lutionären Charakter an und richteten sich
unter Schmäh rufen auf Deutschland ge-
gen G i 0 l i t t i , der als an Deutschland verkauft
bezeichnet wurde . Auch gegen den Fürsten Bülow
wurde mit Pereatrufeu demonstriert . Er unter¬
nahm indessen auch heute seine gewohnten Ausfahr -
ten . Schwere Ausschreitungen gegen Anhänger der
Neutralitätsidee waren an verschiedenen Stellen der
Stadt zu verzeichnen . In den späteren Abendstun-
den kam es anläßlich eines Vortrages von d 'A n -
nunzio im Theatro Constanzi zu ernsten Unruhen
in der Umgebung des Theaters . Die Demonstran-
ten zerschlugen die Straßenlaternen , sodaß die ganze
Via Viminale in tiefstes Dunkel getaucht war . Barri -
kaden wurden gebaut und die ?lnfiihrer zogen ihre
Revolver . Einen besonderen Druck hatten die De-
nwnstranten dadurch auf die Geschäftsinhaber ans -
geübt, daß sie das Schließen aller Geschäfte verlang -
ten . Auch von Theatern , wie zum Beispiel vom
Theatro Quirins , wurde der Abbruch der Vorstell¬
ungen verlangt . Aus zahlreichen Städten '
wie Mailand , Florenz , Venedig, werden ebenfalls

heftige Demonstrationen gemeldet . Am
ärgsten scheint eS in Mailand zugegangen zu sein .

*
Berlin , 17. Mai . Dem Berliner Tageblatt wird aus

Rom gemeldet: Die Demonstrationen und
Tumulte dauern an. Nach VerÜbung wüsten Unfugs
gegen die friedensfeindlichen Blätter zog eine groge
Menge zur englischen Botschaft und stimmte Hochrufe
auf das alliierte England an , worauf der eng-
lische Botschafter auf dem Balkon erschien und gnädig
dankte. Auch in den Kasernen fanden Kriegskundgeb-
ungen statt.

Weitere Tumulte werden auS dem ganzen Lande
gemeldet, zumal aus Florenz . In Rom beschlossen
außer den Professorenkollegien der sMntlichen Hoch -
schulen die Handelskammer , die Vereine der Eisenbahner ,
der Postbeamten, der Aerzte, Rechtsanwälte und sämt-
licher Beamtenkategorien die Zustimmung zum
Krieg .

ES gibt keine große oder kleine Stadt , wo nicht unter
wilden Verwünschungen gegen Giolitti , Bülow und
Deutschland wüste Ausschreitungen verübt und
die deutschen Geschäfte angefallen werden. In Mailand
tragen Männer und Frauen Kokarden .

In mehreren Orten kam eS zu erbitterten Zu -
fammen stoßen zwischen Kriegshetzern und
N e u tr a li st en , so in Bologna und m Breseia .

In R 0 m herrschen fast unhaltbare Zustände. Ge-
schäfte, deren Inhaber einen deutschen Namen tragen ,
werden demoliert .

*
Berlin , 17 . Mai . Nach einer Meldung deS Berliner

Lokalanz' igerS auS Chiasso berichtet der Secolo : Baron
Macchio begab sich gestern früh um S Uhr zum Für -
sten Bülow . Die Umgebung der Villa Malta wird
bewacht .

Berlin , 17. Mai . Die österreichischen Konsulate in
Italien haben gestern, wie der Berliner Lokalanzeiger
meldet, die österreichischen Staatsangehöri -
gen benachrichtigt , sich zur Abreise auf das erste
Zeichen bereit zu halten . Der Sekretär der deut -
fchen Botschaft wurde vorgcstern in einem Cafe ge-
nötigt , da» Lokal zu verlassen .

Aufstand in Wortugat.
Paris , 15. Mai . (W.T .B . Nicht amtlich.) Das

Echo de Paris erfährt aus Lissabon , daß ernste Un-
ruhen ausgebrochen seien . Die Flotte habe an
der Aufstandsbewegung teilgen 0 m -
m e n. Der Präsident der Republik soll geflohen
sein .

Lyon , IS . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Lyon
R4p-iMicain meldet aus Madrid : ??n Porto haben
große Kundgebungen stattgefunden . Es sind
mehrere Bomben geplatzt . Die Polizei schoß
auf die Nimrifestanten. Zur WiderHerstellung der
Ruhe mußte republikanische Garde herangezogen
werden.

Madrid , 16. Mai . (W.T .B . Nicht amtlich .)
Meldung des Retterschen Büros . Amtliche Berichte
melden eine revolutionäre Bewegung
in Portugal , die von einem auf denk Tajo lie-
genden Geschwader geleitet wird . Kriegsschiffe
bombardieren die Stadt und richten erheblichen
Schaden an.

Btadrid , 17 . Mai . (W.T .B . Nicht amtlich .) El
Mundo berichtet über die Ereignisse in Lissabon :
Das Zeichen zum A u f st a n d wurde um halb 4 Uhr
nachts durch drei Schüsse auf der Straße gegeben .
Gegen 1 Uhr durchzogen Truppen die Straßen und
feuerten auf die Aufständischen . Me Zivilisten for-
derten die Soldaten auf , sich der Aufstandsbewegung
anzuschließen . Gegen Mittag war das Schießen all -
gemein. Alle Matrosen schlössen sich
der AufstandS beweg ung an , alle Kriegs -
schiffe hißten die republikanische Flagge . Weiter wird
berichtet , daß der Kreuzer „Adamastor" das Zeichen
zum Aufstand durch Beschießung von Lissabon gab .
Eine Kaserne wurde von Zivilpersonen unter den
Rufen : „ES lebe die Republik !" gestürmt.
Es gab viele Tote und Verwundete . Me republika-
nische Garde blieb der Regierung treu , besetzte die
Straßen und die strategischen Punkte und zerstreute
die Menge. Das Kriegsschiff „VaSco da Gama "
verließ Lissabon in geheimnisvoller Regimings -
Mission. Die Garnison von Elvas sandte der Re-
gierung Truppen nach Lissabon . In Porto Alegre
wurde eine einer Engländerin gehörende Korkfabrik
eingeäschert. In Oporto kam es ebenfalls zum Auf¬
stand, wobei mehrere Personen verletzt wurden.

Nkadrid , 16 . Mai , (W .T .B . Nicht amtlich.)
Meldung der Agence Havas . Der Kommandant
des Kreuzers „Vasco de Gama " soll ermordet sein .
Die Garnison von Lissabon bleibt dem Präsiden -
ten treu . Nach einer späteren funkentelegraphischen
Meldung aus Lissabon wurde der Aufruhr u n -
terdrückt . Der Kapitän Martino Lima über-
nahm das Kommando der republikanischen Truppen .
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Statt besonderer Aisxeige .
Heute ward uns die schmerzliche

Kunde , dass am 9 . Mal unser innig
geliebter , braver , einziger Sohn , Bruder ,
Neffe und Schwager

IHSax Joseph Ohnimus
Ersatzreservist im Fäsilier -Begt . Nr. 40

im Alter von 28 Jahren den Heldentod
fürs Vaterland gefunden hat , wovon
wir Freunden und Bekannten in tiefstem
Leide Kenntnis geben .

Karlsruhe , den 17. Mai 1915 .
Adlerstr . 2 a.

Namens der trauernd Hinterbliebenen
Familie Karl Ohnimus .



Seite 4 Sadischer Beobachter . Montag , den 17. Mai 1915 Ar ,
Wolkswirtschast , Landet und Derkehr .

Berlin , 14. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) An der Heu -
tigert Mittagsbörse kamÄi keine Notierungen zu -
stände . Da ein großer Teil der hier unverkäuflichen
Waren von der Provinz ausgenommen wurde , wo mehr
Kauflust vorhanden ist, hat der hiesige Markt eime Eni -
lastung erfahren . Die rückläufige Preisbewegung der
letzten Tage kam daher etwas zum Stillstand , ivcnn mich
Preisabschläge zu verzeichnen waren . Lokamais wurde
zu Mk . S65 bis SSV, Mittelsorten zu Mk . # 0 bis 564,
feint * kleine Ware zu Mk . 580 bis 695 gehandelt . Für
ausländische Gerste wurde Mk . 605 bis 615 gefodcrt . ^ Qie
Preise für ausländische Kleie waren unverändert . Saat -
Hafer und Sastgerste war heute nicht am Markte . , Für
Maismehl war die Tendenz weiter weichend , da keine
Abnehmer vorhanden waren . Auch die Preise für Mais -
futtermohl konnten sich nicht behaupten .

Berlin , 15. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Börsen -
st i ni m u n g s b i l d . Im freien Börsenverkehr war die
Geschäftstätigkeit weniger lebhaft als gestern . Wie ge-
wöhnlich am Wochenschlutz versuchte die Spekulation zu
realisieren . Infolgedessen stellten sich die Kurse , soweit
Umsätze zustande kamen , für Kriegskonjunktur fast
ausnahmslos niedriger . Dagegen blieben deutsche An -
leihen , insbesondere Kriegsanleihen unverändert fest.
Ausländische Valuten erfuhren keine bemerkenswerte
Aenderung . Tägliches Geld 3^5 bis 3 Prozent . Privat -
diskont 4 Prozent und darunter .

Berlin , 15. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Die zur
Regelung des wirtschaftlichen Verkehrs in Leinengarnen
während des Krieges durch die Rohstoffabtcilung des
Kriegsministeriums gegründete Leinengarn - Ab »
r e ch n u n g s st e l l e bei der Bank für Handel und In -
dustrie ist nunmehr unter der Firma Leinengarn - Ab-
rechnungsstclle , A .-G ., in eine Aktiengesellschaft mit
einem Kapital von einer Million Mark umgewandelt wor -
den . Das Kapital ist von den interessierten Webereien
und Zwirnereien gezeichnet worden . Die Gesellschaftwird lediglich im allgemeinen Interesse tätig sein . Die
Aktionäre erhalten als Dividende nicht mehr als vier
Prozent Kapitalzinsen .

LudwigShaftn , 15. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)In der heute stattgehabten Generalversammlung derAktionäre der Badischen Anilin - und Soda -
f a b r i k wurden die Anträge des AufsichtSrats geneh -
inigt und die Dividende auf 19 Prozent bezw . 114 Mark
auf eine Aktie von 600 Mk . für 12 Monate , 19 Prozent

bezw . 328 Mk . für eine Stfitc von 1200 Mk . für 12 Mo¬
nate , 9% Prozent bezw . 114 Mk . für eine Aktie von
1200 Mk . für 6 Monate festgesetzt, welche sofort zahlbar
ist . Die im Turnus aus dem Aufsichtsrat ausscheidenden
Mitglieder wurden wiedergewählt , außerdem Herr Ru -
dolf Freiherr v . Simolin - Stuttgart neu hinzugewählt .

Berlin , 14 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Am heu -
tigert Friihmarkt kanten folgende Notierungen zu -
stände : runder Mais I » . Mk . 565 bis 590 , do . mittel
Mk . 540 bis 564 , kleiner feiner Mais Mk . 580 bis 5V5 .
ausländische Geeste Mk . 605 bis 615, ausländische Wei -
zenkleie Mk . 4L bis 43 , ausländische Roggenkleie Mk . 43,
ausländische Gevstenkleie Mk . 43.

t Postanweisungen nach fremden Ländern . Vom
15. Mai 1915 an beträgt das Umrechnungsverhältnis für
Postanweisungen nach Dänemark , Norwegen und Schwe -
Äen 100 Kronen — 126 Mark und nach den Vereinigten
Staaten von Amerika und nach Euba 100 Dollars- 486 Mark .

— Ottenhofen bei Achern , 14. Mai . Unsere Schäl -
Waldbesitzer haben heuer gute Gewinne . Der
Preis der Vichenschälrind ? , der früher nur 4 Mk . betrug
und den Betrieb von Schälwaldungen vollständig unren -
tabel machte , ist jetzt auf 10 Mark gestiegen .

Bedeutungsvolle Reformversuche am Holzmarkt .
Im Gegensatz zum West - , süd - und teilweise auch zum

mitteldeutschen Holzmarkt ist es in Nord - und Ostdeutsch -
lattd üblich , beim Einschnitt von Brettern und Bohlen
für Tischlerei - und Bauzwecke ein sogenanntes Heber -
matz von etwa 3 Millimeter in der Stärke zu gewähren ,das nicht zur Berechnung gelangt , und ferner ohne jede
Ucbereinstmimung hunderterlei verschiedenen Ab-
Messungen von Bohlen und Brettern zu erzeugen . Auch
in dieser Beziehung weichen die Verhältnisse im nord -
und ostdeutschen Holzhandel völlig von den Gepflogen -
heiten im Rheinland , in Westfalen , Braunschweig ,
Bayern usw . ab . Naturgemäß konnten infolgedessen die
Beziehungen zum westdeutschen Holzmarkt nie so eng
gestaltet werden , wie es möglich und erwünscht gewesen
wäre . Von um so größerer Beideutung ist aus diesem
Grunde eine Bewegung , die augenblicklich am nord - und
ostdeutschen Holzmarkt im Gang ist . Sie hat die voll-
ständige Beseitigung des UebermaßeS beim Holzverkaufund die Einführung einheitlicher Bretterstärken in Ueber -
einstimmung mit West - und Süddeutschland zum Ziel .Man erwartet , daß sich die maßgebenden Verbände im
Holzhandel der Angelegenheit , die von Wichtigkeit ist, an -

nehmen und ihr zu einem durchgreifenden Erfolg ver -
helfen werden . Eine Verständigung mit den Ver -
brauchern wegen der Normalprosile , die Geltung haben
sollen , wird zuvor erstrebenswert sein .

*
+ Vom Holzmarkt . Unser fachmännischer Mitarbei -

ter schreibt uns : Wir wiesen kürzlich darauf hin , daßdie Erteilung von Aufträgen auf Lieferung von Geschoß-
körben , zu denen sehr viel Buchenholz gebraucht wurde ,
infolge Mangels an Rohr und Weiden eine Unterbrich -
ung erfuhr und dafür Kästen aus Massivhölzern und
Dickte» , zum Teil aus Sperrplatten , hergestellt wurden .
Inzwischen hat sich der Mangel gelegt ; neue Sendungenvon Rohr sind eingegangen , Geschoßkörbe sind wiederum
bestellt worden . Infolgedessen hat das Geschäft in süd-
deutscher , namentlich bayerischer Buche , einen Auf -
fchwung genommen , da die trockenen Bestände in Mecklen-
bürg und Thüringen bereits zur Neige gegangen sind.
Freilich werden nur die Stärken 22 und 35, auch33 Millimeter , verlangt . Die Preise konnten um 1 bis2 Mark für den Kubikmeter von süddeutschen Werken er -
höht werden . Die seit Kriegsbeginn am Buchenmarkt
eingetretene Preissteigerung beläuft sich auf etwa 12 v . H.
Auch nach Norddeutschland gingen beträchtliche Mengenvon Buchen aus dem Spessart . Eiche ist dagegen wenig
gefragt ; auch in starken Bohlen beginnt das Geschäft
abzuflauen . Für den Kauf neuer Einschnitte besteht
wenig Meinung . Sehr gesucht ist reine Linde , die von
den Flugzeugherstellern gekauft wird . Pappel geht in
die Karosseriefabriken , die fieberhaft zu tun haben . Das
Bauholzgeschäft liegt , offen herausgesagt , unbefriedigend .
In Fichtenbrettern übersteigen die Angebote die Nach-
frage , die Aufwärtsbewegung am Rauhspundmarkt istvorüber . Es werden sogar bessere Sorten dringend von
kieinen Werken angeboten . Man ich zu Preiskonzessio -
nen geneigt , eigentlich ganz unnötigerweise , weil man
die Vorräte zu den bisherigen Preisen nicht ergänzenkann . Ausschußware wurde wegen der niedrigeren For -
derungen noch am meisten gekauft . Die Hobelwerke habenunter Arbeitermangel zu leiden . Verschiedene Betriebe
am Rhein und in Lübeck arbeiten nur an einzelnen
Wochentagen . Freilich schaffen sie die Aufträge , die weit
hinter den sonstigen zurückbleiben . Das Grubenholz -
geschäft leidet unter der Schwierigkeit der Ausfuhr aus
den Forsten . Bestellungen seitens der Gruben liegen vor ,meist aber nur auf schwache Abmessungen . Die rheinisch -
westfälischen Grubenholzhändler betreiben den Einkauf

in den Forsten vorsichtig abwägend . Etwas beweg
das Geschäft in Schlesien . Neuerdings hat M „
Möbelindustrie mäßig belebt . Einige Fabriken ' evon Warenhäusern und Abzahlungsgeschäfte » bei «}
Aufträge . In der Hauptsache werden Tische, W ® . , ;
Vertikos und billige Spinden gebaut . Der Holz <
ist aber gering , weil die meisten Unternehmungen
über alte Bestände verfügen . Wenig zu tun have
Stuhlfabriken in West - und Mitteldeutschland , wog t
die Unternehmungen in Ostpreußen sehr stark deicht
sind . .

+ Libaus Bedeutung als Holzhandelsplatz . Die ^
"

licht , daß die deutschen Truppen von Libau »WS
griffen haben , lenkt die Aufmerksamkeit weiterer s
auf die Bedeutung Libaus im Holzhandelsverkehr . ^ .
auch in der Holzausfuhr Kurlands Riga au erster ®
steht , fo hat sich doch der Export von Nutzhölzern
gewissen Bedeutung entwickelt , weil der Hafen v°n >
fast das ganze Jahr über eisfrei ist . fe bestehe
gewissen Bedeutung entwickelt , weil der Hasen von
fast das ganze Jahr über eisfrei ist . Es bestehe .
Libau größere holzindustrielle Anlagen , deren $ roD a ;,(nen hauptsächlich nach England Absatz fanden , o
Deutschland spielte der Hasen von Libau insofern
Rolle , als von dort beträchtliche Mengen Grubenholz -
Telegraphenstangen und Bahnschwellen , die aus den
ländischen Forsten stammten , an deutsche Abnehmer _
frachtet wurden . Den Holzverkehr mit dem Answ
vermittelten einige angesehene Speditionsunterneii

•
in Libau , die deutscher Abstammung sind . Ein JW .
Holzgeichäst wurde auch mit dem kurländischen Nach »
Hafen Windau , der ebenfalls eine gewisse Rolle «»" JL
schen Holzmarkt spielt , unterhalten . Von den belra I
liehen Holzbeständen des Libaner Hafens ist bei
beginn ein Teil für russische Kriegszwecke beansp "
worden .

Geschäftliche Mitteilung .
Wiener Mode . Das soeben erschienene Heft der

Mode bringt eine Reihe von aparten Modellen W >e -
Blusen und Sommerkleider , die man sich leicht hersteu
kann und die außerordentlich kleidsam sind . Der y 1®
des Blattes sind drei neue Wiener Modellentwürfe , die
ihren natürlichen Farben dargestellt sind und das t-
zucken aller Damen finden müssen . Man abonniert <•
Wiener Mode in jeder Buchhandlung oder direkt »
Verlage , Wien VI/2 , Gumpendorferstraße 87, zum P te
von 3 .50 Kronen (3 Mark ) .

palast-Ocbtspiele
Karlsruhe

II Herrenstrasse II .

b inte SM!

Programm vom 15.—18. Mai 1915 .
Die neuesten Aufnahmen von den Kriegs -

Schauplätzen in Ost und West .

Jas Tenltlsangt
oder

einet * Ŝ achl .
Grosses Sensationsdrama in vier Akten .

Harry Piel - Film ! "MZ
Dargestellt von «lern tollkühnen I iiHiii Traiitmann

£ensation3schauspieler LllUVf. iiUtiiiilQIIII

Gewaltige Sensationen
wie noch nie im Film gezeigt .

Aus dem Inhalt

© taatsbenmt . auf d . L ., ans . 30,
v . äugen . Aeußern , kath., in gut .
Verhältn . , sehr solid und sparsam ,
mit rel .-sttll . g . LebenSw ., wünscht
d . Bek. eine? brav ., gut ., verm .
Mädchen? zu machen.

Anaebote unter Nr . 243 an die
Geschäftsstelle ds . Bl . erbeten .

Vorn Te 'egraphendraht auf den fahrenden
Wagen . — Am Lichtmast. — Sturz mit
Pferd und Wagen über die Brücke in den
reissenden Fluss. — Vom galoppierenden
Pferd in das rasende Auto. — Zu Pferde
in den Abgrund. — Sturz der verfolgenden
Reiter . — Sprung von der Brücke auf das
fahrende Schiff. — Neue , noch nicht da¬
gewesene wunderbare Lichteffekte. — In
schwindelnder Höhe zwischen Leben und
Tod am Förderseile. — Eine Fabrik mit
2 Riesenschornsteinen in die Luft gesprengt.

| Wohltätigkeits -Aufführuilge ». i
W Allerlei in bunter Reih . Karlsruher Kinder

zum Leste» der üriegsi » lialiiie ?l - und KriiMlfiirsorge
Mitiwoch , den l9 . Mai , abends 8 Uhr.

p im großen Mnscuuissaale z n e r in ä b i g t e n Preisen !

Dzum Skjlen der Stiftung , Mi «ientrost
" des Mischen !

Frautuvknius.
M Unter Mitwirkung von Frl . Mari «, Gcnter , Großh . Hofschau- \
g spicltrin , Herrn Theodor Hnchuieister , Ärobh . Hofmusiker -
Ü (Flöte ), Frl . Elsa Gutjahr . Konzerljängerin , Herr Alexander l

Gocker (Violine ) ,
ü Für Kriegshinterbliebene sind Karten zu 1 .50 , l Mk., 50 und I

30 Pfq . bei
IriH Wüler , MslkaiienlMdlultg zu haben .

Vereinsbank Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht.

Die abgerechneten Einlagebücher sowie die noch
nicht erhobenen Dividenden auf die vollen Geschäfts -
anteile können an unserer Knponskasse in Empfang
genommen werdet».

Der Vorstand.

Heil -, Oeimdgras - und Stren -
Verstmernug .

Die Stadtgemeinde Karlsruhe
versteigert am SamStag , den 22 . Mai
vormittags 9 Uhr an Ort und Stelle
das Erträgnis an Heu - und Oehmd -
graS sowie Streu von 26 Losen
Wiese im Gewann Wässerung beim
Hardthaus Welschneureut . Die Lose
sind durch Pfähle kenntlich gemacht
und haben einen durchschiittlicheu
Flächeninhalt von 30 Ar . Außerdem
wird das Gras - und Oehmderträg -
nis auf den beiderseitige » Dämmen
des SchwemmkanalS zwischen der
Landstraße und dem Hochwasser-
dämm in 3 Losen vergeben werden .

Der Steigerungspreis kann gegen
Stellung eines zahlungsfähigen
Bürgen bis II . November 1915
gestundet werden .

Karlsruhe , 14. Mai 1315 .
Städtisches Tiefbanamt .

3tÜf ) { C
werden dauerhaft
geflochten u . Möbel
sa„ ber auspoliert .

Siuyrsscchterei Fried . Ernst ,

Preiswttrdigpkeit
die ich besonders hervorheben möchte , sollte
zur Besichtigung meines reichen Lagers ver¬
anlassen , Ich habe diese

ztuit Pflngstierkjuif
mit den

neuesten Hüten für Damen u . Kinder
vervollkommnet , und die reizenden jugend¬lichen Formen und Ausführungen erwecken
den Anschein einer weit höheren Preislage ,als sie in Wirklichkeit haben .

Ii . Pli . Wilhelm
305 Kaiserstrusse 305 .

Todes - Anzeige «
Nach Gottes anbetungswürdigem Kat -

schluss ist heute früh 6 Uhr der
feochw . Herr Pfarrer

Jos. A. Honikel
von hier ,

Kämmerer des Kapitels Walldürn ,
nach langem Leiden , mit der hl . Oelung
gestärkt , im 66. Lebens - und 42 . Priester¬
jahre , sanft im Herrn entschlafen .

Um ein frommes Memento für den Ver¬
storbenen bittet

im Namen der Hinterbliebenen :
J . Fettig , Kaplan .

Bretzingen, den 16 . Mai 1915.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 18. Mai,

vormittags 1 2 10 Uhr, in Brttzingen statt .

Karlsruhe , ftbfcrfiraSe 3.

Wie behandelt man falsche Haare ?
kräftig, gesund, preiswert so-
fort zu verkaufen Karlsruhe,
Karlstraße 4 im Kontor .

Der BiiSmMckiis
von

AMülthaler
dauert nur noch kurze Zeit .

Ich verkaufe

religiöse Stiche. Gravuren.
Landschaften n. Genrebilder,

Kreuze n. Spiegel
zu jedem anuehinbciren Gebot

MStnMrforinpM

Dnrch regelmässige Anwendung von IhfL ILJftJf o

gibt, ohne zu fetten , falschen Haaren sowie fahl ge¬
wordenenoder rötlich schimmernden falschen Haaren ( Zöpfe, Turbane,Locken etc.) ein natürliches, lebhaftes, frisches Aussehen und erhält
dasselbe. Mit KUJ gepflegte Haararbeiten sind von lebendenHaaren

nicht zu unterscheiden. Dose , monatelang reichend, 1 llark bei
H . Bieler , Kaiserstr . 223 , zwischen Douglas - und Hirschstr .,] >amenfrisier - GeschUft , mit grossem Laden

für Parftunerieii und Toilette -Artikel .

Karlsruher Lokalbahnen.

Wer
etwas zu Kausen sucht,
etwas zu verKausen hat.
eine Stelle zu vergeben hat.
eine Stelle sucht,
eine Wohnung zu vernieten
hat ic. oder zu miete» sucht.
inseriert mit Erfolg in dem

Sad .Veobachter
Karlsruhe .

S )

Bekanntmachung .
Von Dienstag , den 18 . Mai ds . Js . ab befindet sich die

Haltestelle Zlvpenmiihle im Stadtteil Daxlanden in der Pfalzstrasze ,gegenüber dem Haus Nr . 38 (Spezereiladeu von Bernhard Speck.)
Karlsruhe , den 15 . Mai 1915.

Städt . Bahnamt Karlsruhe .

Pferde -Verfteigerung.
Die Badische Landwirtschaftskammer veranstaltet am

Dieuötag , den 18. Mai ds. Js . , nachm . 2 Uhr , in
Karlsruhe , in der Heiigsthallung, Rüppurrerstraße 1, eine
Versteigerung von 24 krieflsunbrauchbaren Pferden .

Zugelassen zur Versteigerung werden nur solche Personen,die eine bürgermeisteramtliche Bescheinigung darüber vor-
weisen, daß sie anläßlich der Mobilmachung Pferde abge -
geben haben und solche in ihrem eigenen landwirtschaftlichenBetrieb benötigen.

GretndstüM -Versteigerttttg ^
Die auf 18. Mai 1915 anberaumte Tagfahrt zur Versteit ^ ^des Hauses Durlacherstrajze 83 hier (Eigentumer Braun ) stnder

statt .
Karlsruhe , den 15 . Mai 1915 .

Krchy . Wotariat VIII . ^

WM -VerM.
Die Abgabe im Gaswerk I , Kaiserallee U ' ^

grund der April -Bestellungen an die Bewohner
Straßen mit den Anfangsbuchstaben

A - Cl (einschließlich)
findet statt :

Dienstag , den 18 . Mai ,
^ ^

vormittags von 9—12 und nachmittags von 2-—

Karlsruhe, den 17 . Mai 1915.
Städtische Gaswerksverwaltung.

Den neuen Hut garnieren Sie mühelos mit mei ne

„ Atama "Edelstraussfedern immcr >n
StrauBsfedern ^ „ . 7 «
in der Mode, sind^

* *
ar6te » «*

und vornehm , der d z„ Ja
schmuck , da sie find-kfm '

jt -eimmer wied . Verwe - teson '
j f

nur von mit
haben gß cm

jetzt 30 cm lan/ n 60 «m
, t i"

6 , 40 cm l °> 2 m
Ausw. gegen Kef . Feders : c ^ 8 50. # 28-

z, weiss , braun und gra" nu ig , 1
Scheffelstrass «

60 cm X 25 . ausw . gegen xv« . . , u.sewarz, weiss, braun und grait nu. 4Sfl 10 ,
H . Hesse , Dresden , Scheffelstrass ^ ^ ^
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